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2. Jahrgang. nr. 32. 10. Aug. 1916.

Sdweijer-Schule

Wodenblatt der tatholijhen Sdulvereinigungen dev Sdweis.
Der , Pidagogiidien Blatter* 23. Jahrgang.

Sdyriftleiter des Wodienblattes: W Beilagen jur Sdweiser-Sdhule:

Dr. P, Deit Gadient, Stans Dolhsidhule, 24 Nummern
Dr. Jofef Sheuber, Sdwns Mittelfule, 16 Nummern
Dr. . P. Baum, Babden Die Lehrerin, 12 Nummern

. Gejdiiftsitelle ber ,,ShweizersShule”: Eberle & Ridenbad), Cinfiebeln.

Snhalt: Theologijcdhe Betradhtungen zu den national-pddagogifden Srund- und Begleitfragen.
— Die torperliche Craiehung dber Jugend — feine nebenjadhliche Schulfrage. — Nefrologe.
— Au3 den Jahredberidhten unferer Kollegien. — CSdjulnadjrichten aud der Schweiz und
vom usdland, — Lehrerzimmer. — Jnjerate.

Beilage: Boltdjchule Ny, 15,

Sheologijhe Vetradjtungen 3u den national-
piadagogijdhen Grund- und Begleitfragen.

Sfizze eined Referates am Parteitag in Luzern.
Bon Prof. A. Meyenberg.

Die RKivde ift die von Goit gejandte Srjieherin. Jn den Sdliiffen der vier
Cvangelien, in bie nod) einmal der ganze Geift des Lebensd Jefu ujammenitromt,
befisen tir die Magna charta fite ihre Crzieherredhte. Reine Lojung der national-
padagogijden JFrage darf diefe Erziehervedhte ber Rirdje leugnen oder verdrdngen.
— Gottlide Crzieherredhte befibt vor allem die Familie; in einem gewifjen Sinne
ijt bie ganze HI. Shrift Urfunde biefitv. Dag niidpterne, gejunde Denfen gelangt
ju dem felben Crgebnid. Jebe Lojung einer widhtigen padagogifden Frage muf
biefe Tatfadge boll und gany beriidfihtigen. — Man fann nidit jagen, dap bder
Staat feine Nedjte in bezug auf die Crziehung bejise (jus circa educationem),
Sein eigentliges Feld ift freili dad forum externum, ber duiere Redhtgbereid).
Der Staat verfolgt aber aud) pofitive Wohlfahrizzwede (Redner erinnert namentlid
an bdie CEnayflifen Leo XIII. iiber Staat, {taatzbiivgerlihge Rflidhten, und bie
€nzyflita Rerum novarum). Der Staat Hat darum aud) ein volled Jntereffe
an dper Bildbung und Sdulung, wie an der {ittligen Tiidtigkeit und Vaterlands-
licbe beg BVolfesd. Cr bdarf deswegen aud) fiir den Sdyulztwang arbeiten, aber nie
fiie ein Sdhulmonopol. — Auj diejer grundidsliden Erwdigung ergibt {idh) twie von
jelbft, bie Pflidht einer Jujammenarbeit von Familie, Rirdje und Staat fiix die
vaterldndijdhe, nationale Crziehung. Daz ift dad allgemein Grundiiplie, das
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wiv nidt aug den Augen verlieven bdiirfen. Nie ift der Staat der oberfte und
eingige Sdhulmeifter. — Freilid) der neugeitlidje Staat fteht vielfad) nicht mebhr
auf voller driftlier Srundlage. IJmmerhin wicd aud) er nod) von gewifjen
madjtigen driftligen Grundgedanten beeinfluft, und wir miifjen mit aller Krajt
dahin arbeiten, daf diefe Beeinflufjung nidht jdhinde, vielmehr fidh mehre. Da
aber gevade auf erzieherijdem Gebiete dba und bdort die widerdriftliden Cinfliifje
am mddtigjten fid) audgeftalten und bdie Pidagogif vielfad) geradezu bdie Flugbette
grdbt, in weldjen der Strom bder freifinnigen Philojophie in dad Bolt geleitet
wird, — tut e3 vor allem not, moglidhjt viele, voll und tief iiberzeugte fatholifche
Lebhrer Heranzubilden, weldje durd) das Beifpiel bes dyriftlihen Lebens voranleudhten.
€2 liegt aud) im Jnterefje der ganzen Sdulbewegung uniered BVaterlandes, bdaf
ebenfo in nidtlatholijden Kreifen ved)t viele pofitiv gldubige Lehrer erwadyfen
und aud) in ferne ftefenden Kreifen Mdnner {id) zujammenjdyaren, die wenigftens
nod) auf bem Bobden einer audgeprigt natiiclichen Religion ftef)en und Pantheidmus
fomwie Materialidgmusd abreijen.

Nad) diefen Erdrterungen ging der Redner auf einen furzen gefcfpd;t[td)en
1berblicf der neuejten nationalpadagogiien Frage iiber. Er bejdhrieb die Strd-
mungen, ie fie {id) in einer gewifjen freifinnigen Litevatur geltend gemadyt haben;
pann fam er auf bie Piotion Wettjtein und bderen Crheblid)feitdertlirung vom
17. Juni 1915 zu fpredjen. Cr unteridhied hinfidhtlih diefer Motion und bder fie
tragenden ober beriidfidtigenden Stromungen eine mebhriadje Ridhtung: 1. eine
vadbifale, die um jeben Preid nur eine jzentralijtijfe LWwiung anfteebt; 2. eine
foderative, bdie jede Ldjung der nationalpdidagogifhen Frage nidht auf zentralijti-
jgem Bobden, fondern auf dem Boden der Kantone forbern will; 3. eine Ridtung,
die aud guten und fehr widtigen Griinden, die veligioje Seite der Frage ftark in
pen Bordergrund gejtellt hat, mit Crinnerung an den grofen Konraditag 1882,
aber aud) mit voller Cinfddpung der gegenwdrtigen, durdjausd nidht ganz gleidgen
Berhiltnifie; dann bog 4. eine leste Ridhtung ab, weldhe die veligivje Seite eben-
falla ftart betont, aber den fatholijden politijhen und padagogifden Fithrern bie
jhariften Borwiicfe madt, dap fie nidht jofort durd) eine vabdilale Ablehnung der
Motion Wettftein und eine BVertweigerung jeder Uberpriifung den Weg betreten
hatte, den ber Konraditag anweife. — Der leptere Gedanfe gab nun Profefjor
Meyenberg Anlaf, eine gedrdngte geididhtliche llberficht iiber die Stellungnahme
unferer JFraftion jowie der fathol. Fiihrer der pddagogijden Bewegung in ber
Sdyweiz zu geben. Cr warf der Rlarheit BHalber die {Hharfe Frage auf: Hat
unfere Fraftion die fatholijde Sade inbiefer widhtigen
Frage im Stide gelafjen obder gerabezu verraten? Nein.
Die Fraftion fjowie die pddagogijdhen Verbinde Baben fidh fehr friihzeitig und
itberdied gemwiffenhaft und eingehend mit der nationalpdadagogiidhen Frage befaft.
Bon Anfang an hat die Fraftion — Nedner erinnert namentlid) an dag BVotum
pon Hen. Stdanderat Diiving in der Sibung vom 15. Juni 1915 — jeber Cin-
mifhung des Bundes in dbaz Sdul- und Erziehungdmwejen iiber die durd) Avt 27
ber B.-B. gezogenen Grenzen hinausd mit aller Cntfdiedenheit fih wiberfept. Sic
bat da3 aud) mit aller Deutlidhfeit getan, gegeniiber jebem Berfud), dag Mitte!
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bed jtaatsbiivgerlidjen Unterridhtes zu einer jolden Cinmijdung, fei es auf dem
Gebiete ber Voltzfdule, jei e3 auf dem Gebiete bder Mitteljdule, u beniifen.
Sowohl bdie Fraftion, wie die pidagogifden Fiihrer unfjerer fathol. Shulvereini-
gungen haben {tet3 dbavaui Hingewiefen, daB in den SHhulen bder fathol. Lantone
im allgemeinen, wie audj fpeziell an den Witteljdulen die vaterlandijde Erziehung
feine3weg3 vernadyldffigt, jondern mit Freuden gefocrdert wurde. Sbenfo jehr aber
haben Fraftion wie pidagogijde Kreife ed empfunden, bdbaf infolge der durd) den
Welttrieg neugejdjaffenen Lage eine BVertiefung und Criveiterung ded national-
padagogijchen Untervidhted und der bvaterlindijfen Crziehung ein tvirkliges Be-
piivinid gemworden ift. Cben dedwegen wollten diefe Kreife die Erheblichteitzer-
flarung der Motion Wettftein nidht durd) eine vabifale Ablehnung desd gangzen
Gedanfeng verhindern. Sie {pradjen vielmebr ein flaves, Harfesd Diftinguo: id
unterjcheide, nac) Mafgabe der eben fejtgelegten grunidsliden Auifafjung. Die -
Fraftion behielt fid) aud) gegeniiber einer Vorlage des Bundesrates, iiber die dbann
im RNational- und Stinbderat eine Crorterung erdifnet und eine Abjtimmung vor-
beveitet wird, Ddie bolle Freibeit vor, eine zentraliftijde Umjdjreibung {droff ab-
sulehnen ober aber bei einer fodberaliftijfen mit allen Krdften mitzuarbeiten.
Gegenmwdrtig ift itberhaupt Leine Borlage vorhanden, iiber die im Parlamente obder
im Bolte abgeftimmt werben fonnte. Die Vorbedingungen eined Konraditaged
{ind aljo dburdhaud nidht vorhanden. Die Feit einer ausdriicliden Stellungnahme
ba. fiiv eine Boltsbemegung wird jpdater erjdjeinen. Wenn bdie Fraltion fitr die
Crheblidyfeitgertlirung der Motion Wettjtein mit ihrer iiberwiegenden Mehrheit
geftimmt Hat, fo lag dbarin einerjeitd ihre Bereitwilligleit audgeiproden, pofjitiv
fiir bie nationalpddagogifdje Aufgabe zu arbeiten, wdhrend dasd wiederholt ange-
bradyte Dijtinguo die drofiite Ablehnung einer zentraliftijden Ldjung mit aller
nue wiinjdbaren Klarheit audgejproden hat.

Die Thelen bder Crziehungzdiveftoren miiflen ald ein BVoridlagztompromif
per verjdjiedenen Parteien, nidht ald dad fatholifde Jdeal betradjtet twerden. Die
Ablehnung der jdroff zentraliftijfen Lojung aud) von bdiefer Seite ift gerabeju
pad BVerdbienjt unjerer Fraftion in BVerbindung mit den tweftidweizecijden Fode-
valiften. Aud) in zentraliftijden Kreifen hat man dann ecfannt, dap eine {Harf
sentraliftijche Ljung einfadhin praftijd nidht moglid jein roicd.

" Der ,Nationalpiadagogijhe Kurd in LQuzern mit feinem theoretijfen rvie
praftijden RidblcE und Augblit hat einen Ilebendigen Beweid in die Welt ge-
ftellt, mwie von unferer Seite niht durd) Fiderhaufung und Fdadereinfihrung,
fondern durd) Beeinflujfjung ded gefamten lntervidjtes und der Crziehung in den
berjhiedenjten Fdadjern dagd Vaterldndijdhe und Nationalpidbagogijhe gefordert
erden fann. €2 wurdbe aud) gezeigt, wie unter feinen Umitdnden der national-
pibagogijde Untervicht etwa den veligivfen Untervidht und die veligidje Crziehung
erfeen fann und darf.

Unter demjelben Gefidtspuntte ift bdie Weiterforberung eined Jujammen-
idluffes der veridhiedenen Tathol.-pddagog. BVereinigungen in einen allgemeinen
,Sdweizer. tathol. SHhulverein® zu betradjten: er bezwedt neben andbern Aufgaben
gerade aud) auf nationalpidagogijhem Gebiete ftarfe pofitive Arbeit und gejdhlof-
fene (Ddrfite Ablehnung einer zentraliftifden Augbeutung bdiejed Gebietes.
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Man hat gefagt, BVaterlandgliebe und biirgerlider Sinn jeien in feiner Wheife
Sadje ded Untervidited, bdiefe twerden ganz nur aug dem PHeimat3gefiihl geboren,
pasd nihtd mit der Verjtandestdtigleit zu tun habe. Man Hat fid) dafiic audy auf
Jorjter berufen. — Wir {Hhasen Focfter fehr hod) ein. Aber e fei und bei diefer
Gelegenbeit aud) eine fritijdge Bemerfung erlaubt: Focjter fann nidht ald ein fa-
tholifder F it hrev betradytet werben. Von weit [infd {tehenden Rifhtungen Her-
fommend, hat er fid) immer mebhr dem pofitiven Chriftentum gendbert. DHod
jGast er die Autoritdt der tathol. Kirdhe ein; feinesdwegs aber hat er bisher aud)
von der intelleftualiftijden Seite her die Bebeutung und die eigentliden gejdhicht-
lidgen Grundlagen bdiefer Autovitit (Leben Jefu, Gottheit Chrifti uff.) ecfaft; er
ftopt fid viel mehr in einem gewiffen Grad am intellettualiftijhen Cinjdlag des
fathol. Glaubensd und der ganzen fatholij@en Gottes- und Weltanjdhauung. Wen-
bent wir died auf unjere Frage an. SBweifeldohne rird die Tugend niemalsd bHlop
durd) die Qebre erzogen und im WMenjden zur Tatjache gemadyt; aber audy bdie
Craiehung zur Tugend bebarf notwendigermeije eines intelleftualijtijden, d. §. eines
fHaren grundidpliden €injdlages, und eines joldjen grundidpliden intelleftualifti-
jhen Cinjdhlages bedarf aud) die Vaterlandsliebe, fo gut wie jede andere Tugenbd.
Man fann dezhald nidht im vorneherein jeden vaterlindijdy-erzieherijhen Untervidt
 alg fiiv Baterlandsliebe und Deimatdgefilhl belanglosd obder iberflifjig ertldren.

Aud) aud diefem Grunde lehnen wir eine Mitarbeit auf nationalpddbagogifdhen Ge-
biete nidyt ab. Beifellod bleiben Clternhausd und Kivdje die erften Crzieherinnen,
und wenn der fathol. Lehrer unmittelbar Religiongunterridyt ecteilt, dann echdlt
ev dafiic unmittelbar ober dod) mittelbar die Sendbung der Rirche; aber aud) aufer-
halb biefes eigentlid) veligiofen Gebieted fann bder Lehrer in der Sdule und in
feiner ganzen Wirtjamleit feine dbrei Sdjritte tun, ohne aquf religivfe und fittlide
Tragen zu ftofen. Und niemand wird behaupten wollen, die Tdtigteit bed Lehrers,
aud) deg jtaatlid) angejtellten Lehrerd, bewege fih nur auf dem forum externum,
im nur duBerliden Redjtgbereid) ded Staates. Umgefehrt wird niemand etiwa
vom Geiftliden, vom Religionslehrer verlangen tvollen, er miiffe alle eingelnen
nationalpidagogijden Samentorner, die ettwa die Sdweizergejdhichte enthdlt, bis
in3 eingelne Hegen und pilegen. Gevade diefe und dhnlidge Arbeiten find jo redt
Aufgabe ded Lehrerd und eben bedwegen fpriht man mit Redjt von einer natio-
nalpiabdagogijgen Craiehung, eben deswegen darf i) aud) der Staat bdiefer Fragen
annehmen. Cined aber darf nie aug dem Wuge verloren tverden: bdie Natur un-
jered Bunbdesdijtaates, die Redjte ber Kantone und bie religivs-fittliden IJnterefjen
unjered Qanbded, indbejondere aud) der Katholifen und aller pofitiv Glaubigen ver-
langen eine entjdjiedene Ablehnung einer zentraliftijden Lojung bder Nationalpd-
bagogif etwa im Sinne ded Shentiden SHhulprogramms. Diefe Gefahr hat unjere
Traftion in feiner Weife iiberfehen. Jbhre pofitive Arbeit ift tadbellod: fie hat
in feiner Weife dbie fatholifdhe Sade verraten Unfere fathol
Sdulmdnner aber find bereit, hinfichtlih) der nationalpidbagog. Frage gange Arbeit
su tun und efwa aud fiic Dexjtellung methodijdjer Hilfamittel zuhanden der Lehrer
ifre ganze RKraft eingujepen. _

Die bon der Frattion nidit abgelehnten Bunbdezjubventionen liefern bei bder
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jebigen Auggeftaltung der Lojung der vorwiicfigen Frage die SHule feinedwegd dem
Bentralidmus ausd. Wer fonnte 3. B. den Bund bindern, Subventionen auf mittel-
barem Wege zur Unterftiitbung der nationalpddagogijdjen JInterejjen, ettva einem
jtacfen freifinnigen QLefrerverein uzuwenbden, wenn er mit aller Kraft dafity vor-
jtellig wicd. Da ijt e denn dod) tweit Dbefjer und im Jnterefje aller, alljdllige
Bundesjubventionen jur erjtellung 3. B. von {tatijtijhen Werfen und dergl. zu-
handen ber Lebrerjdhaft, gehen den RKantonen zu.

Wenn tvir offen hier am Parteitag fiir die Stellungnahme der Fraftion ein-
getreten {ind, ip fiigen wir nod) eined mit aller Entjdhiedenbheit und mit bejonderem
Nadjpructe bei: €& mup mit allen erlaubten Mitteln bdafiir gejorgt-werden, bdak
nidt in den Lebrbiidern und RKehrmitteln gewifjer Kantone beleidigende Aus-
fibrungen, Gejdhidtaliigen ober durdjausd einfeitige Darftellungen gejdhidhtlicher
Tatjadjen fid) vorfinden. Wenn wir in diefer Weltfriegszeit mit allen Mitteln
dahin arbeiten, baf bdie verjd)iedenen Nationalititen im BVaterlande in Frieden
sufammenmirfen, dann ijt e eine ebenfo notwendige Forderung edt nationaler
Erziehung, dak bdie fatholijhe Religion und das fatholijde Vol nidht durdy dffents
lige, ftaatlic) vorgeidriebene Lehrbiicher und Lehrmittel in jeiner innerften ilber-
seugung und in jeinen zartejten Gefithlen beleidigt werbe. —

Der Redner |Hlof: & Yabe einfad) aud meiner innecften ilberzeugung,
ohne jeben weitern Auftvag, aber ald THeologe Heute zu Jhnen gefproden. I
empfehle JIbnen bdie Annahme der Thejen, wie fie IJhnen von Hrn. Reg.-Rat
Pand von Matt zu Anfang diejer Verjammlung mitgeteilt und vorgelejen tvor-
den find.

e

Die forperliche @rz,ie[)uhg per Jugend — feine
nebpenjidglide Sdulfrage.

(Gingejandt aud dem Kanton Lugern.)

Wir {tehen gegenwdrtig in einer Periode, in der ein Gedanfe itber die Tor-
perliche Crziehung gewif fehr nabe liegt. Die nadhfolgenden Jeilen fjollen nidht
beftimmt fein filv den Dienft bed Solbaten, nod) fiir den Gelehrten, der die Probleme
ither Wadystum, Korperbau, phyfiologijhe Mertmale ufro. jtudiert, jondern meby
fiilc bad Gebiet einer allgemeinen und praftijd) gehaltenen Erziehung der Beran-
wad)jendben Generation. Allein aud) in diejem einfaden Rahmen will i midh
begniigen, einige Brudjitiife anzudeuten.

Seit 1912 jteht die ,Sdhweiz. Turnjdule fitc den obligatorijden Untervidht”
al3 Qehrmittel im Vorbergrund fiix die Edrperliche Erziehung bder jdhulpflichtigen
Sugend. GSie zeigt in mander Hinfidt erweitecte Gefichtapuntte und weift hin
auf neuen Stoff und neue Methoden. Daz Werf gibt einen bedeutenden JInhalt
fund und verlangt eingehendes Studium und einldflide Praziz. Wenn die oberjte
Qanbdesbehorde fich um eine Sadje in jolder LWeije interefjiert, jo ift dad gewid
ein Beidhen, daf dem Turnen Wert und Bebeutung beigemefjen wird. Die Gegen-
wavt lefet und beweift, dap nicht nur auf bem SHhladtfeld, jondern aud) in der
Sthreibftube der Rampf um die Griftens im Jufammenhang mit einer verjtdnd-



	Theologische Betrachtungen zu den national-pädagogischen Grund- und Begleitfragen

